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Giraffe mit Jungem

er einmal dem Zauber Afrikas, seiner heroi-
sehen Landschaft und seiner kindlich-naiven und
gutmütigen Urbevölkerung verfallen war, den zieht
es mit Macht immer wieder dorthin. Mühelos und
geschwind entfliehen wir mit Hilfe des Flugzeuges
unserer übersättigten Zivilisation, um im Schwarzen
Erdteil uns an der Ursprünglichkeit, an der Unbe-
rührtheit von Menschen und Erde zu begeistern.
Eigentlich ein grotesker Gegensatz, in welchem der

große Reiz meiner Afrikaflüge gerade liegt. — Wo
Eisenbahn und Auto heute hinkommen, da findet der
Afrikareisende wohl alle Bequemlichkeiten der Zi-
vilisation, die nirgends so geschätzt wird, wie gerade
in diesen heißen, zum Teil ungesunden Gegenden.
Aber hier hat das ursprüngliche Afrika, wie es uns
aus den Büchern der großen Afrikaforscher des letz-
ten Jahrhunderts entgegentrat, einer hohlen Halb-
kultur weichen müssen. Nur lange, beschwerliche
Reisen oder dann das flinke Flugzeug führen uns in
das Innere, wo das Afrika zu Zeiten eines Living-
stone, Stanley und Schweinfurth noch heute uns in
ursprünglicher Form entgegentritt. — Solchen nur
wenig berührten Gegenden gilt mein dritter Afrika-
flug, der im Auftrag eines Amerikaners Anfang De-

Karte von Afrika mit
den Etappen der von
Mittelholzer geplan-
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zenioor von zjunen aus.starten wira.
nien, Gibraltar, Marokko, dann über das 4000 Meter
hohe, schneebedeckte Atlasgebirge gelangen wir
an den Rand der 2000 km breiten Sand- und Stein-
wüste der Sahara, die seit Jahrtausenden den Völ-
kern Afrikas ein unüberwindliches Verkehrshinder-
nis war. Der Flug über diese menschenleere Wüste
und eine Landung zwecks Benzin aufnähme in der
kleinen Oase Reggan sind neue reizvolle und nicht
ganz leichte Navigationsaufgaben für mich und
meine Besatzung, bestehend aus Franz Zimmermann
als zweiter Pilot und Werner Wegmann als Me-
chaniker. — Vom Nigerbogen bei Timbuktu wenden
wir uns zunächst zum Senegal, um an der West-
kiiste bei Bathurst Mr. Maeomber, der mit seiner
eigenen Yacht bereits dorthin unterwegs ist, an Bord
unserer dreimotorigen Fokkers aufzunehmen. In
vier bis sechs Flugetappen von 600 bis 800 Kilo-
meter, werden wir dann über die hochinteressanten
Länder am Senegal und Niger den Tschadsee er-
reichen, um dort Land und Leute eingehend zu stu-
dieren. — Unser Programm sieht die Rückreise nach
der Schweiz für Anfang Februar 1931 vor. Ob da-
bei der Flugweg über den Kongo bis zum Sambesi
und zurück über die großen Seen nach Kairo (siehe
Karte) oder der NordWestküste Afrikas entlang ein-
geschlagen wird, ist noch nicht endgültig festgelegt.
Darüber wird die Entscheidung erst nach Eintreffen
Mr. Macombers fallen. Jedenfalls sind sämtliche
Stationen durch die Shell-Company mit dem nötigen
Brennstoff versehen. 32 100 Liter Benzin und 1500
Liter Oel sind bereits seit Monaten an die 32 ver-
schiedenen Landungsplätze gebracht worden. Unser
Vogel steht, mit den Erfahrungen und Verbesserun-
gen der letzten Afrikareise versehen, in Dübendorf
und wir selber sehen den kommenden Ereignissen
mit Freuden und festem Vertrauen auf sicheres Ge-
lingen dieser 20—30 000 Kilometer langen Flug-
reise entgegen. JFesZter ikRTh^/ioteer.

Bild rechts :

Tätowierte Nege-
rin Zentralafrikas.
Die verheilten
Wunden werden
von Zeit zu Zeit
wieder aufgerissen,
so daß schließlich
fingerdicke Nar-
ben entstehen

Bild unten :

Flugbild einer
Oase in der Sahara
aus 500 m Höhe
aufgenommen

Phot. Mittelholzer
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Filmen auf dem
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AUFNÄHMEN AAFA AUS DEM FILM «STERNI
DEM MONTBLANC»
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Unsere Epoche ist so entdeckungsfreudig
wie kaum eine zuvor, und beinahe täg-

lieh meldet der Draht etwas Neues oder be-
richtet von gewagten Expeditionen, die aus-
ziehen, um unser Wissen zu bereichern, un-
seren Kulturkreis zu erweitern. Vor Jahr-
zehnten galt es noch als verwegene Utopie,
den Montblanc zu besteigen, dann erreichten
nach und nach unerhörte Willensstärke und
Naturbesessenheit einzelner das kühne Ziel.
Und heute sind wir soweit, daß eine ganze
Filmkarawane unter Führung der bekannten

Bergführer Beni Führer wird
in eine der gewaltigen Spal-
ten des Bossongletschers hin-
untergelassen

Nebenstehendes Bild:

Auch David Zogg, der be-
kannte Skimeister und Berg-
führer, hat einen Erkundungs-
gang in die Spalte gemacht
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Schweizer Bergführer Da-
vid Zogg, Reini und Beni
Führer das Wagnis beste-
hen konnte, dem «heiligen,
hohen Berg» Geheimnisse
seiner wilden Schönheit
mit dem Objektiv abzu-
lauschen. — Trotz aller
modernen technischen
Fortschritte war dieses
Unternehmen in keiner
Phase eine Kleinigkeit, da
der unberechenbare Gi-
gant nicht gerade gutwil-
lig als «Hauptdarsteller»
mitwirkt. Seit Aeonen
blasen durch seine gran-
diosen Kulissen eisige
Sturmwinde, und es bleibt
selbst für den erprobte-
sten Alpinisten keine Klei-
nigkeit, in diesem Chaos
von Spalten, Eiswänden
und Schründen drei volle
Monate heru-mzuklettern,

Leni Riefenstahl, Hauptdarstellerin und einzige im
Montblanc-Film mitwirkende Frau

Um die Spalten besser überschreiten zu können,
tragen die Führer eine Leiter mit

Um auch die Atelieraufnahmen möglichst echt zu bekommen, wurde
eine Nachbildung des Innenraums des Montblancobservatoriums auf
dem Berninapaß erstellt, wo elektrischer Strom zur Verfugung stand

meist nicht einmal angeseilt. Andauernd stürzen
Lawinen und Eisblöcke in fast gleichmäßigem
Rhythmus herunter. Ueber die Gefahren des wo-
chenlangen Filmens dort oben schreibt der Regis-
seur Dr. Fanck: «Das unheimlichste Element war
nicht die Felswand, nicht die Eiswand, nicht einmal
der Schneesturm, nicht die Lawine, sondern die Glet-
scherspalte.» Ihm selbst widerfuhr es einmal, daß

er in einer Spalte einbrach und von den Führern
aus 20 Meter Tiefe heraufgeholt werden mußte.

Mit zwei schweren Standapparaten, und einer
Handkamera wurde zunächst von der Dupuis-Hütte
aus, dann auf der unheizbaren Vallothütte zwölf
Tage hintereinander in 4400 bis 4800 Meter Höhe
gearbeitet, in ununterbrochenem Kampfe mit Atem-
not, Müdigkeit in der dünnen Luft, Bergkrankheit
und den Elementen selbst. Frühmorgens um 4 Uhr
mußten die Operateure, der Regisseur Dr. Fanck,
die Hauptdarsteller Sepp Rist (das neuentdeckte
Naturtalent) und Leni Riefenstahl (die einzige mit-
wirkende Frau) und die andern in dicksten
Vermummungen der Hände und Füße film-
fertig sein, damit ja nicht die kostbar-
sten Stimmungen kurz nach dem Son-
nenaufgang verpaßt wurden. Die
schweren Apparate mußten oft
mit der Faust gedreht werden,
da selbst die Oelung derselben
einfror. Zur Verproviantie-
rung der Karawane wurden
zwei Flugzeuge verwendet.
Der bekannte Flieger Udet
landete nicht weniger als
siebenmal auf dem Trient- g
gletscher. Eine große Zahl
von Flügen diente dazu,
einzelne Szenen im Flug-
bild festzuhalten und die
grandiose Naturerschei-
nung eines Gewitters im
Hochgebirge bildlich ein-
zufangen. — So ist ein gro-
ßer Bergfilm entstanden, der
nicht Sensationsgier befrie-
digen, sondern die erhabenen
Schönheiten der Natur vor Au-
gen führen soll.

Sepp Rist, «der Wetterwart vom Montblanc»,
erhält Besuch von Udet, der ihm Post abwirft

Aufnahme im
Glescherbruch.
Tagelang war-
teten die Ope-
rateure hier,
um eine nie-
dergehendeLa-
wine zu erwi-
sehen. Schließ-
lieh kam sie,
und zwar so
nahe, daß die

ganze Karawa-
ne minutenlang
in Schneestaub
gehüllt war

Bild redits :

Leni Riefenstahl
überschreitet eine
Gletscherspalte
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